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[Anmerkung: jeweils linke Spalte = Regelung in der WBO PT] 

 
AP TP ST VT 

Vertiefte Fachkenntnisse1   

Grundlagen der AP 
 

Grundlagen der TP 
 

Grundlagen der ST 
 

Grundlagen der VT 
 

Verfahrensspezifische Aspekte des Berufsrechts 
und der Berufsethik 
 
 

Auswirkungen rechtlicher 
Rahmenbedingungen, Be-
rufsordnung, Ethische 
Prinzipien, Prinzipien der 
Abstinenz und Neutrali-
tät, psychodynamische Be-
deutung von Rahmen, Set-
ting und Frequenz 

Verfahrensspezifische Aspekte des Berufs-
rechts und der Berufsethik 
 
 

Auswirkungen rechtlicher Rahmenbe-
dingungen, Berufsordnung, Ethische 
Prinzipien, Prinzipien der Abstinenz und 
Neutralität, psychodynamische Bedeu-
tung von Rahmen, Setting und Frequenz 

    

Fundierte Kenntnisse grundlegender psychoana-
lytischer/psychodynamischer Theorien in ihrer 
Entwicklung und nach dem aktuellen Stand der 
Forschung (Triebtheorie, Ich-Psychologie, Ob-
jektbeziehungstheorie, Selbstpsychologie, in-
tersubjektive Theorien und Weiterentwicklun-
gen) 
 

 Fundierte Kenntnisse grundlegender 
psychodynamischer/tiefenpsychologi-
scher Theorien, ihrer Weiterentwick-
lungen und ihrer wissenschaftlichen Be-
wertung (Triebtheorie, Ich-Psychologie, 
Objektbeziehungstheorie, Selbstpsy-
chologie, intersubjektive und relatio-
nale Theorien, Mentalisierung, Bin-
dungstheorie, Psychotraumatologie 
und weitere) 
 

 

 Vertiefte Kenntnisse der 
Theorien, Ansätze und 
historischen Entwicklun-
gen der Systemischen 
Therapie 
 
 

Vertiefte Kennt-
nisse der histori-
schen Entwicklun-
gen des systemi-
schen Ansatzes 
Vertiefte Kennt-
nisse der Grund-
stränge systemi-
scher Theoriebil-
dung, vor allem Sys-
temtheorie, Kon-
struktivismus und 
Kommunikations-
theorie 
Vertiefte Kennt-
nisse in der Kontex-
tualisierung von 
Problemen 
Vertiefte Kennt-
nisse zur Auftrags-
orientierung 
Vertiefte Kennt-
nisse der systemi-
schen Haltung 
Bindungsperspek-
tive 

Vertiefte 
Kenntnisse 
der für die 
Verhaltens-
therapie rele-
vanten Grund-
lagentheorien 
 
 

Vertiefte Kenntnisse lern-
theoretischer und kogniti-
onspsychologischer Theo-
rien zur Pathogenese und 
Salutogenese psychischer 
Störungen 
Vertiefte Kenntnisse kogni-
tivverhaltenstherapeuti-
scher Erklärungsmodelle 
psychischer Störungen 
Vertiefte Kenntnisse der 
Prozess - und Wirksam-
keitsforschung kognitiv - 
verhaltenstherapeutischer 
Interventionen 
Vertiefte Erkenntnisse der 
historischen sowie wissen-
schafts- und erkenntnisthe-
oretischen Grundlagen der 
Verhaltenstherapie 
Vertiefte Kenntnisse lern-
theoretischer Aspekte von 
Ätiologiemodellen 
Neue wissenschaftliche ver-
haltenstherapeutische Er-
kenntnisse  

                                                           
1 Jeweils linke Spalte des Verfahrens: Kompetenzen Abschnitt C, jeweils rechte Spalte des Verfahren: ggf. zu ergänzende Inhalte für den Gegenstandskatalog 
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Mentalisierungs-
perspektive 
Narrative Perspek-
tive 
Mehrgenerationen-
perspektive 
Systemisch-dialogi-
sche Perspektive 
 

Kenntnisse von System-Mo-
dellen 
Modell der Selbstregulation 
und Selbstkontrolle 
 
 

Psychodynamik und Psychopathologie in 
Paarbeziehungen, Familien und Gruppen 

 Psychodynamik und Psychopathologie 
in Paarbeziehungen, Familien und 
Gruppen 

 
 

Vertiefte Kenntnisse 
über Kontextualisierung, 
strukturell-strategische 
Ansätze sowie Auftrags-
orientierung und in der 
ressourcen- und lösungs-
orientierten Arbeit 

Vertiefte Kennt-
nisse der Mehr-
/Transgeneratio-
nale Perspektive; 
Bezogene Individu-
ation, humanisti-
sche, strukturell-
strategische, syste-
misch-konstrukti-
vistische und narra-
tive Ansätze, sowie 
systemisch-dialogi-
sche Ansätze 
 

  

Psychoanalytische Kulturtheorie, Sozialpsycholo-
gie, Soziologie und Gruppendynamik 

 Kulturtheorie aus psychodynami-
scher/tiefenpsychologischer Perspek-
tive inkl. transkultureller Ansätze, So-
zialpsychologie, Soziologie, Psychody-
namik und Gruppendynamik 

 
 

 

    

Differenzierte Kenntnisse der allgemeinen psy-
choanalytischen/psychodynamischen Krank-
heitslehre (Theorie unbewusster psychischer 
Konflikte des Trieblebens, Störungen der Objekt-
beziehungen, Störungen der Selbstbesetzung, 
Theorien über die Folgen defizitärer psychischer 
Entwicklung; konflikt- und strukturbezogene 
Störungsaspekte; Kurz- und Langzeitwirkung 
psychischer Traumata) 

 Differenzierte Kenntnisse der psycho-
dynamischen/tiefenpsychologischen 
Krankheitslehre: Theorie unbewusster 
psychischer Konflikte des Trieblebens, 
Störungen der Objektbeziehungen, 
Störungen der Selbstbesetzung, Theo-
rien über die Folgen defizitärer psychi-
scher Entwicklung; konflikt-, struktur-, 
trauma- und reaktiv bezogene Stö-
rungsaspekte und weitere 

zusätzlich Resilienztheorien und Saluto-
genetische Perspektive 

    

Differenzierte Kenntnisse der speziellen psycho-
analytischen/psychodynamischen Krankheits-
lehre 

spezielle Neurosenlehre, 
Traumafolgestörungen, 
Persönlichkeitsstörungen, 
Essstörungen, Paraphilien, 

Differenzierte Kenntnisse der speziel-
len psychodynamischen/tiefenpsycho-
logischen Krankheitslehre 

spezielle Neurosenlehre, Traumafolge-
störungen, Persönlichkeitsstörungen, 
Essstörungen, Paraphilien, Suchterkran-
kungen, Psychosen, Sexualstörungen, 
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Suchterkrankungen, Psy-
chosen, Sexualstörungen, 
funktionelle Störungen, 
Delinquenz und weitere 
 

funktionelle Störungen, Delinquenz und 
weitere 
 

Kenntnisse der körperlich-seelisch-sozialen 
Wechselwirkungen bei der Entstehung von 
Krankheiten, psychoanalytischen/psychodyna-
mischen Theorien psychosomatischer Erkran-
kungen 
 

 Kenntnisse der körperlich-seelisch-so-
zialen Wechselwirkungen bei der Ent-
stehung von Krankheiten, psychody-
namische/tiefenpsychologische Theo-
rien psychosomatischer Erkrankun-
gen, Somatopsychosomatosen und so-
matopsychischer Erkrankungen 

Theorien des Körperselbst und des Körper-
gedächtnisses; Theorie der subjektiven 
Anatomie 

    

Psychoanalytische Entwicklungspsychologie und 
-psychopathologie über die Lebensspanne 
 

Säuglings- und Klein-
kindsforschung, Bindungs-
theorie und Bindungsstö-
rungen, Mentalisierung 
und Mentalisierungsstö-
rungen, Entwicklung des 
Denkens, psychosexuelle 
Entwicklung, Geschlechts-
identität, Entwicklungs-
phasen und -krisen im 
Lichte unterschiedlicher 
psychoanalytischer Theo-
rien, Psychodynamik und 
Psychopathologie der Ado-
leszenz, der Elternschaft, 
des Erwachsenenalters 
und des Alters 

Psychodynamische/tiefenpsychologi-
sche Entwicklungspsychologie und -
psychopathologie über die Lebens-
spanne 

Säuglings- und Kleinkindforschung, Bin-
dungstheorie und Bindungsstörungen, 
Mentalisierung und -störungen, Entwick-
lung des Denkens, psychosexuelle Ent-
wicklung, Geschlechtsidentität, Entwick-
lungsphasen und -krisen im Lichte unter-
schiedlicher psychodynamischer Theorien, 
Psychodynamik und Psychopathologie 
der Adoleszenz, der Elternschaft, des Er-
wachsenenalters und des Alters, geronto-
logische Ansätze, Theorie der motivatio-
nalen Systeme 

    

Geschichte der Psychoanalyse, der Tiefenpsycho-
logie und der psychodynamischen Psychothera-
pie 

 Geschichte der Tiefenpsychologie, 
Psychoanalyse und psychodynami-
schen Psychotherapie sowie deren kri-
tische Reflexion 

     

Theorie der psychodynamischen/psychoanalyti-
schen Gruppenpsychotherapie unter Berücksich-
tigung von Kombinationsbehandlungen 

 Theorie der psychodynamischen/tie-
fenpsychologischen Gruppenpsycho-
therapie unter Berücksichtigung von 
Kombinationsbehandlungen 

     

Psychoanalytisches/psychodynamisches genera-
tionenübergreifendes Verständnis und transge-
nerationale Weitergabe 

 Psychodynamisches/tiefenpsychologi-
sches, generationenübergreifendes 
Verständnis und transgenerationale 
Weitergabe 
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Rezeption aktueller psychoanalytischer/psycho-
dynamischer Psychotherapieforschung 

 Psychodynamische/tiefenpsychologi-
sche Theorie der Entstehungsbedin-
gungen und Verlaufsformen der psy-
chischen und psychosomatischen Er-
krankungen bei Heranwachsenden 
und Erwachsenen aller Altersgruppen 

     

Psychoanalytische/psychodynamische Theorie 
der Entstehungsbedingungen und Verlaufsfor-
men der psychischen und psychosomatischen Er-
krankungen bei Heranwachsenden und Erwach-
senen aller Altersgruppen 

       

Diagnostik und Therapieplanung der AP Diagnostik und Therapieplanung der TP Diagnostik und Therapieplanung der ST Diagnostik und Therapieplanung der VT 

Fundierte Kenntnisse der Methoden der psycho-
analytischen Erstuntersuchung, Befunderhe-
bung und der Methoden der psychiatrischen Un-
tersuchung (einschl. Erstinterview, szenisches 
Verstehen, biographische Anamnese, struktu-
rierte Interviews, OPD, interpersonelle Diagnos-
tik) 

 Fundierte Kenntnisse der Methoden 
der psychodynamischen/tiefenpsycho-
logischen Erstuntersuchung, Befun-
derhebung, Struktur-, Konflikt- und 
Persönlichkeitsdiagnostik, OPD, inter-
personelle Diagnostik und szenisches 
Verstehen 

Fokusidentifizierung und Operationali-
sierung der Übertragung, Wissen über 
strukturierte, halbstrukturierte und of-
fene Interviews, Anamnese, Anwendung 
tiefen-psychologischer und klinischer 
Testverfahren 
 
 

Vertiefte Kenntnisse der 
Diagnostik, Indikations-
stellung, Therapiepla-
nung inklusive kritischer 
erkenntnistheoretisch 
und konstruktivistisch 
basierter Reflexion 

Kenntnisse systemi-
scher Konzepte zu 
störungsspezifi-
schen und themen-
spezifischen Inter-
aktions- und Kom-
munikationsmus-
tern 
Beziehungsdiagnos-
tik, soziale Diag-
nostik und Ressour-
cendiagnostik  
Familiäres Funkti-
onsniveau 
Vertiefte Kennt-
nisse zur Bedeutung 
von Rahmungspro-
zessen (die affektive 
Rahmung als Kon-
trollparameter für 
gelingende Thera-
pieprozesse realisie-
ren zu können) 
 
Berücksichtigung 
der System- und 
Mehrpersonen-Per-
spektive 
 
 

Vertiefte 
Kenntnisse 
verhaltens-
therapeuti-
scher: 
-  Diagnostik 
-  Indikati-

onsstel-
lung, The-
rapiepla-
nung und 
Prognose 

Vertiefte Kenntnisse diag-
nostischer Verfahren zur Er-
fassung kognitiv verhal-
tenstherapeutischer Kon-
strukte (z. B. dysfunktio-
nale Kognitionen, Sche-
mata, Verstärker, etc.) 
Differentialdiagnostik so-
wie Verlauf psychischer Er-
krankungen und Störungen 
einschließlich Transitions-
phasen 
Vertiefte Kenntnisse von 
Konzepten zur funktionalen 
Analyse und zur Fallkon-
zeptualisierung 
Vertiefte Kenntnisse von 
Methoden zur Prozess- und 
Verlaufsdiagnostik 
Theorie und Praxis der Di-
agnostik, insbesondere 
Anamnese, Indikationsstel-
lung und Prognose, Fallkon-
zeptualisierung und Be-
handlungsplanung 
Vertiefte Kenntnisse verhal-
tenstherapeutischer Diag-
nostik/Differentialdiagnos-
tik 
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Vertiefte Kenntnisse der 
Verhaltens- und Problem-
analyse 
Verhaltensanalyse unter 
Berücksichtigung entwick-
lungspsychologischer Be-
sonderheiten 
Vertiefte Kenntnisse über 
strukturierte klinische In-
terviews vor dem Hinter-
grund der kategorialen Di-
agnostik 
Spezifische Aspekte der Ent-
stehungsbedingungen, Dif-
ferentialdiagnostik und 
Verlaufsformen der psychi-
schen und psychosomati-
schen Störungen bei Heran-
wachsenden und Erwachse-
nen aller Altersbereiche 
Theorie und Praxis der Di-
agnostik, insbesondere 
Anamnese, Indikationsstel-
lung und Prognose 
Fallkonzeptualisierung und 
Behandlungsplanung 
Evaluation des Behand-
lungsergebnisses 

Indikation/Differentialindikation  Verbindung Diagnostik (inklusive 
OPD) und Indikationsstellung 

Berücksichtigung sensorischer (Sensori-
sche Integrationsentwicklung, Neuro-
physiologische Erkenntnisse), körperli-
cher und sozialer Faktoren  
 
Klärung von Therapiemotivation, Objek-
tivierende Bewertung der Erkran-
kung/des Problems, des Krankheitserle-
ben, der Krankheitsdarstellung und -kon-
zepte der Patient*in, Veränderungsres-
sourcen/Veränderungshemmnisse der Pa-
tient*in und des sozialen Kontextes sowie 
deren Berücksichtigung in der Behand-
lungsplanung 
 

Auftragsklärung, Thera-
pieplanung und Prog-
nose in der Systemischen 
Therapie 

Vertiefte Kennt-
nisse in der Klärung 
von Auftrag, Anlass 
und Anliegen 
Klärung von Thera-
piemotivation: Sta-
tus als Kunde, Kla-
gender usw.  
Entwicklung eines 
gemeinsamen Fall-
verständnisses, ei-
ner Systemanalyse, 
einer gemeinsamen 
Problemdefinition 
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und einer gemein-
schaftlichen Thera-
pieplanung 
Vertiefte Kennt-
nisse der Integra-
tion von Techniken 
anderer Verfahren 
in ein systemisches 
Behandlungskon-
zept 
Vertiefte Kennt-
nisse der Zielklä-
rung und der Arbeit 
mit übergeordneten 
generischen Thera-
piezielen 
 

Psychoanalytische/psychodynamische Fallkon-
zeptualisierung (Genese und Psychodynamik der 
Erkrankung), Behandlungsplanung, Prognose 

 Psychodynamisch-tiefenpsychologi-
sche Fallkonzeptualisierung und Be-
handlungsplanung 

     

  Anwendung von Indikation/Differenti-
alindikation TP im Vergleich zu AP, VT, 
ST im Rahmen der psychotherapeuti-
schen Sprechstunde, psychodynami-
sche/tiefenpsychologische Behand-
lungsplanung, Prognose 
 
 

     

Therapieprozess der AP  Therapieprozess der TP  Therapieprozess der ST Therapieprozess der VT 

 Kontinuierliche Teilnahme 
an kasuistisch-technischen 
Fallseminaren zur Behand-
lungstechnik zur Vertie-
fung der reflexiven Kom-
petenz 

 Kontinuierliche Teilnahme an kasuis-
tisch-technischen Fallseminaren zur Be-
handlungstechnik zur Vertiefung der 
reflexiven Kompetenz  

Vertiefte Kenntnisse der 
Prinzipien der Bezie-
hungs-, Prozess- und Set-
tinggestaltung 
 

 

Ressourcen-, Auf-
trags-, Lösungsrea-
lisierung im Thera-
pieprozess 
Vertiefte Kennt-
nisse im Identifizie-
ren der für die Prob-
lementstehung und 
–lösungsrelevanten 
Interaktions- und 
Kommunikations-
muster 

Vertiefte 
Kenntnisse 
der Prinzipien 
der verhal-
tenstherapeu-
tischen Bezie-
hungs- und 
Prozessgestal-
tung und ihrer 
Evaluation 

Vertiefte Kenntnisse von 
Modellen und Konzepten 
zur Beziehungsgestaltung 
und Gesprächsführung in 
der Verhaltenstherapie 
Prozesswissen: Kenntnisse 
von Prozess- und Phasen-
modellen der Therapie (The-
rapiebeginn, Beendigung ei-
ner Therapie); Maßnahmen 
von Stabilisierung und 
Transfer 
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Vertiefte Kennt-
nisse im Entschei-
dungsprozess zur 
Wahl des Settings 
und in der Bedeu-
tung der Setting-
wahl für den Thera-
pieprozess (Einzel, 
Paar, Familie, wei-
tere Systemmitglie-
der)  
Vertiefte Kennt-
nisse in der Arbeit 
mit affektiven Pro-
zessen 
Vertiefte Kennt-
nisse der Paar- und 
Familiendynamiken 
und –ressourcen 
Umgang mit Kon-
flikten im System 
und in der thera-
peutischen Bezie-
hung 
Umgang mit Stag-
nation im Thera-
pieprozess und Be-
ziehungsabbrüchen 
 

Hypothesenbildungs- und 
Entscheidungsprozesse von 
Psychotherapeuten*innen 
Therapiemotivation der Pa-
tient*in 

Entscheidungsprozesse der 
Therapeut*in, Therapeu-
ten-Patienten-Beziehung 
im Psychotherapieprozess 

Spezifische VT-Aspekte der 
Beziehungsgestaltung 

Monitoring des Thera-
pieprozesses  
Therapeutischen Beziehung 
bei spezifischen 
Altersgruppen, sozialen und 
diagnostischen 
Zielgruppen 

    Evaluation und Feed-
backschleifen in der Sys-
temischen Therapie 

Routine-Outcome-
Monitoring (durch 
Einholen von Feed-
back der diskursre-
levanten Akteure – 
feedback-informed-
psychotherapy) 
 
Systematic Client 
Feedback (SCF) 
 
Konzepte systemi-
scher Praxisfor-
schung 
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Behandlungsmethoden und -techniken der AP Behandlungsmethoden und -techniken der TP Behandlungsmethoden und -techniken der ST Behandlungsmethoden und -techniken 
der VT 

Vertiefte Kenntnisse der psychoanalytischen Ver-
änderungs- und Behandlungstheorie, Theorie 
der Technik analytischer Psychotherapie (Rah-
menbedingungen der analytischen Psychothera-
pie, Grundelemente der Behandlungstechnik, 
psychoanalytische Haltung) 

 Behandlungstechnik in der psychoanalyti-
schen Psychotherapie: Umgang mit Abwehr 
und Widerstand; Arbeit in, mit und an der 
Übertragungs-Gegenübertragungs-Dyna-
mik; Begrenzung und Umgang mit Regres-
sion und Progression, hoch und niederfre-
quente Langzeitpsychotherapie 

 

 Rahmenbedingungen 
der analytischen Psy-
chotherapie (Psychody-
namische Bedeutung 
des Rahmens und des 
Settings, Frequenz, Ein-
leitung, Beendigung der 
Behandlung, Einschät-
zung der Therapie-Mo-
tivation, Therapeut*in-
Patient*in-Beziehung) 

 Grundelemente der Be-
handlungstechnik in 
den psychoanalytisch 
begründeten Verfahren: 
psychoanalytische Hal-
tung, Abstinenz, Neut-
ralität, freie Assozia-
tion/gleichschwebende 
Aufmerksamkeit; Über-
tragung/Gegenübertra-
gung; Interventionen 
(Klarifizieren, Konfron-
tieren, Deuten, Durch-
arbeiten, Re-Konstruk-
tion), szenisches Verste-
hen, Handlungsdia-
log/Agieren, struktur-
stabilisierendes und 
strukturdynamisches 
Vorgehen 

 Traumanalyse 
  
 

Theorie tiefenpsychologisch fundier-
ter Behandlungstechniken in ihren 
Settingvarianten 
 Vertiefte Kenntnisse psychodyna-

mischen/tiefenpsychologischen 
Behandlungskonzeptualisierun-
gen und -techniken: Umgang mit 
Abwehr und Widerstand; Arbeit 
in, mit und an der Übertragungs-
Gegenübertragungs-Dynamik; Be-
grenzung und Umgang mit Re-
gression und Progression, Menta-
lisierungsbezogenes Arbeiten 

 Vertiefte Kenntnisse tiefenpsy-
chologischer Behandlungsformen 

 Kenntnisse über Konzepte der 
korrigierenden emotionalen Er-
fahrung im Übergangsraum 

 Vertiefte Kenntnisse psychodyna-
mischer Therapiemanuale und 
Störungsspezifischer Interventio-
nen aus tiefenpsychologischer 
Perspektive 

 Vertiefte Kenntnisse traumaspezi-
fischer Techniken der tiefenpsy-
chologischen Psychotherapie 

- Rahmenbedingungen der tiefenpsycho-
logisch fundierten Psychotherapie (Psy-
chodynamische Bedeutung des Rahmens 
und des Settings, Frequenz, Einleitung, 
Therapeut*in-Patient*in-Beziehung, Be-
endigung der Behandlung) 

 Explorieren, Klarifizieren, Konfron-
tieren, Deuten, Durcharbeiten, Re-
konstruieren 

 Arbeit mit Träumen, Bildern, Ima-
ginationen 

 Stärkung und Förderung des Ichs 
bei strukturellen Schwächen, 
Enactment, Arbeit an zentralen Be-
ziehungsmustern 

 Kenntnisse in der ressourcen- und 
lösungsorientierten Arbeit im Sinne 
des Hilfs-Ichs 

 Traumafokussiertes sowie stabili-
sierendes Vorgehen in der TP-Trau-
matherapie  

 
Psychodynamische/tiefenpsychologische 
Haltung und Fertigkeit: Fokus auf die Be-
ziehung im Hier und Jetzt, Abstinenz, 
z.B. selektive Authentizität, Prinzip Ant-
wort 

Vertiefte Kenntnisse sys-
temischer Gesprächsme-
thoden und -techniken 
sowie analoger Behand-
lungsmethoden und -
techniken im Einzel- und 
Mehrpersonensetting 

Allgemeine Ge-
sprächsführungs- 
und Beziehungsge-
staltung 
Systemisches Hypo-
thetisieren 
Vertiefte Kennt-
nisse in systemi-
scher Gesprächsfüh-
rung (z.B. zirkulä-
res Fragen, reflec-
ting teams, Reali-
sierung der Poly-
phonie) 
Vertiefte Kennt-
nisse in Techniken 
zur Ressourcenakti-
vierung, kreativer 
Techniken, Imagi-
nation, Achtsam-
keit, Entspannung, 
Hypnose 
Vertiefte Kennt-
nisse in der Arbeit 
mit spielerischen In-
terventionen für 
alle Altersgruppen 
Vertiefte Kennt-
nisse der syste-
misch-erlebnisori-
entierten Methoden 
Vertiefte Kennt-
nisse zu spezifischen 
unerwünschten Ne-
benwirkungen sys-
temischer Metho-
den 
 
 

Vertiefte 
Kenntnisse 
verhaltens-
therapeuti-
scher Behand-
lungsmetho-
den und -tech-
niken 

Vertiefte Kenntnisse über-
geordneter Konzepte: 
 unterschiedlicher Orien-

tierungen der Verhal-
tenstherapie  

 Störungsspezifische An-
sätze vs. Transdiagnosti-
sche Ansätze 

 Zusammenhang Stö-
rungsmodell/Interventi-
onsmodell 

 
Kenntnisse zur Bewertung 
von neuen Methoden und 
Techniken anhand von: 

 
 Empirischer Evidenz 
 Passung von theoreti-

schem Hintergrund und 
Menschenbild 

 Patientenpräferenz / Pa-
tientenaufnahmebereit-
schaft 

 Therapiephase 
etc. 

 
Vertiefte Kenntnisse der re-
levanten Behandlungsleitli-
nien und von störungsspezi-
fischen Behandlungsmanu-
alen für die gesamte Breite 
psychischer Störungen mit 
unterschiedlichen Schwere-
graden 
 
Rahmenbedingungen der 
Psychotherapie, Behand-
lungssetting, Einleitung 
und Beendigung der Be-
handlung 
Aufklärung 
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AP TP ST VT 

Vertiefte Fachkenntnisse1   

Krisenintervention 
Psychoedukation 
Übergeordnete Interventio-
nen 
Kombination Verhaltens-
therapie und Pharmakothe-
rapie 
Kognitive Umstrukturie-
rung 
Störungsspezifische Be-
handlungsverfahren in der 
Verhaltenstherapie 
Behandlungstechniken bei 
Kurz- und Langzeittherapie 
 

Spezielle psychoanalytisch fundierte Behand-
lungskonzepte bei Persönlichkeitsstörungen, 
z. B. bei Traumafolgestörungen, Psychosen, Psy-
chosomatosen 

 Theoretische Grundlagen für die Fer-
tigkeit, Techniken/Methoden anderer 
Verfahren auf Grundlage des tiefen-
psychologisch fundierten Verfahrens 
in den Behandlungsplan integrieren 
zu können 

 Berücksichtigung der 
horizontalen (aktuelles 
Netzwerk- und jetziges 
soziales Umfeld) und 
vertikalen (Mehrgenera-
tionen-)Perspektive 

 

Vertiefte Kennt-
nisse in der trans- 
und mehrgeneratio-
nalen Arbeit (inter- 
und intrapersonale 
Aspekte) 

  

  Verfahrensübergreifende theoreti-
sche Kenntnisse und praktische 
Kompetenzen, die in das jeweilige 
Verfahren integriert werden können 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Verfahrensübergrei-
fende theoretische 
Kenntnisse und prakti-
sche Kompetenzen, die 
in das jeweilige Verfah-
ren integriert werden 
können 

 Verfahrens-
übergrei-
fende theore-
tische Kennt-
nisse und 
praktische 
Kompeten-
zen, die in 
das jeweilige 
Verfahren in-
tegriert wer-
den können 

 

Anwendungsformen und spezielle Settings der AP Anwendungsformen und spezielle Settings der TP Anwendungsformen und spezielle Settings 
der ST 

Anwendungsformen und spezielle Set-
tings der VT 

Theorie psychoanalytischer Behandlungstech-
niken in ihren Settingvarianten  

z.B. niederfrequente 
Langzeittherapie, Paar- 
und Familientherapie, 
Gruppenpsychothera-
pie, Fokaltherapie  

Vertiefte Kenntnisse tiefenpsycholo-
gischer Behandlungsformen bei 
Akut-, Kurz- und Langzeittherapie 
sowie den tiefenpsychologischen 
Sonderformen wie Fokal-, dynami-

 Vertiefte Kenntnisse der 
Anwendung der Syste-
mischen Therapie im 
Einzel- und Mehrperso-
nensetting sowie unter-
schiedlicher Patienten-
gruppen 

Vertiefte Kennt-
nisse unter-
schiedlicher Le-
bensformen von 
Paaren und Fa-
milien 

Vertiefte 
Kenntnisse 
der Anwen-
dung von 
Verhaltens-
therapie in 

Soziotherapie; interpro-
fessionelle Kooperation 
und Behandlungspla-
nung 
Vertiefte Kenntnisse von 
Konzepten zur Einbezie-
hung von Partner*innen 
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AP TP ST VT 

Vertiefte Fachkenntnisse1   
scher- und supportiver Psychothera-
pie, bei der Kombinationsbehand-
lung und/oder Gruppentherapie 

Auswirkungen 
von Paar- und 
Familiendynami-
ken auf individu-
elle Lebensent-
würfe und inner-
halb des Systems 
Berücksichtigung 
von familiären 
und individuellen 
Lebenszyklen 
Kenntnisse zu 
normativen Kri-
sen und Über-
gängen 
Vertiefte Kennt-
nisse der Bedeu-
tung von sozio-
kulturellen Fakto-
ren (Migration, 
Spiritualität, 
Gender, ökono-
mische Verhält-
nisse, Arbeit, Bil-
dung…) 
Spezifische 
Kenntnisse der 
Arbeit mit ver-
schiedenen Al-
tersgruppen – 
Kleinkindern, Kin-
dern, Jugendli-
chen, Erwachse-
nen, Menschen 
im höheren Le-
bensalter 
Vertiefte Kennt-
nisse des syste-
mischen Um-
gangs mit beson-
deren familiären 

verschiede-
nen Settings 
und bei un-
terschiedli-
chen Patien-
tengruppen 

oder anderen Bezugs-
personen in die verhal-
tenstherapeutische Be-
handlung 
 
Kenntnisse über spezifi-
sche Settings und Um-
gang mit Diversität 
z. B.: 

 Ambulante Einzelthe-
rapie 

 Ambulante Gruppen-
therapie 

 Ambulante Intensiv-
behandlung 

 Krisenintervention 

 Teilstationäre Be-
handlung 

 Vollstationäre Be-
handlung 

 Therapeutische 
Wohngemeinschaf-
ten 

etc. 
Kenntnisse über spezifi-
sche Zielgruppen: 

 Kinder 

 Jugendliche 

 Erwachsene 

 Berufstätige 

 Im Ruhestand 

 Menschen mit kogni-
tiven Beeinträchti-
gungen 

 Schwere körperliche 
Erkrankung 

 Severe Mental Illness 

 LGBTI 

 Terminale Erkrankte 

 Interkulturelle Beson-
derheiten 
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AP TP ST VT 

Vertiefte Fachkenntnisse1   
Mustern (Trian-
gulation, Parenti-
fizierung u.a.) 
Elternarbeit, El-
terncoaching 
Vertiefte Kennt-
nisse der Arbeit 
im Mehrperso-
nensetting und in 
multiplen Set-
tings 
MFT 
Gruppentherapie 
Hometreatment 
(Aufsuchende 
therapeutische 
Arbeit) 
Spezielle Techni-
ken der systemi-
schen Trauma-
therapie 
Spezifische evi-
denzbasierte Ma-
nuale („Trade-
mark-Thera-
pien“), wie z.B. 
FFT, EFT, MST, 
ABFT, MDFT, 
BSFT, Maudsely-
Modell 
 
 
 

 Umgang mit Diversi-
tät 

etc. 
Spezielle Versorgungs-
formen, z. B. Hometrea-
tment, Akutbehandlung 
im häuslichen Umfeld, 
Interventionen in den 
Bereichen Wohnen und 
Arbeit 
Einleitung von Maßnah-
men zur Wiederherstel-
lung der Selbstständig-
keit und Minderung der 
Pflegebedürftigkeit, zur 
Sicherung der Ge-
schäftsfähigkeit sowie 
Einleitung von Vorsorge-
vollmacht, Betreuung 
und Pflege Kenntnis der 
spezifischen zugehöri-
gen Manuale, z. B. Back 
to Work 
Behandlungsverfahren 
bei Paaren, Familien 
und Gruppen 
Vertiefte Kenntnisse ver-
haltenstherapeutischer 
Konzepte, Methoden 
und Indikationen in der 
Einzel- und in der Grup-
pentherapie  
Behandlungstechniken 
bei Kurz- und Langzeit-
therapie 
Vertiefte Kenntnisse der 
stationären Psychothe-
rapie in den wissen-
schaftlich anerkannten 
Psychotherapieverfah-
ren 
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AP TP ST VT 

Vertiefte Fachkenntnisse1   
Fallkonzeptionierung 
und Therapieplanung im 
stationären Setting 
Zusammenarbeit im 
multiprofessionellen 
Team 

  Vertiefte Kenntnisse über die Arbeit 
in tiefenpsychologisch fundierter 
Psychotherapie per Video 

 Reflexion des Be-
handlungskontextes 
und seiner Folgen für 
die Therapie und Be-
ziehungsgestaltung 

 

Onlinetherapie 
Kriseninterven-
tion 
Vertiefte Kennt-
nisse von Netz-
werktherapiear-
beit 
Planung und 
Durchführung 
von Helferkonfe-
renzen 
Vertiefte Kennt-
nisse in der Ko-
operation mit 
primären, sekun-
dären und tertiä-
ren Netzwerken 
(im Sinne hilfrei-
cher und gelin-
gender Dynami-
ken für alle betei-
ligten Partner) 
Rechtliche und 
ethische Beson-
derheiten der 
Systemischen 
Therapie 

  

Selbsterfahrung der AP Selbsterfahrung der TP Selbsterfahrung der ST Selbsterfahrung der VT 

Theoretische und empirische Grundlagen der 
Selbsterfahrung im Verfahren 

 Theoretische und empirische Grund-
lagen der Selbsterfahrung im Verfah-
ren 
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2 Jeweils linke Spalte des Verfahrens: Kompetenzen Abschnitt C, jeweils rechte Spalte des Verfahren: ggf. zu ergänzende Inhalte für den Gegenstandskatalog 

AP TP ST VT 

Handlungskompetenzen2 

Grundlagen der AP Grundlagen der TP Grundlagen der ST Grundlagen der VT 

Berücksichtigung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen und ethi-
schen Verpflichtungen im psycho-
analytischen Handeln, Prinzipien 
der Abstinenz aus psychoanalyti-
scher Sicht, (An-)Erkennen thera-
peutischer Grenzen, Erkennen kon-
flikthafter ethischer Situationen in 
der psychoanalytisch-therapeuti-
schen Beziehung sowie eines adä-
quaten Umgangs damit 

 Berücksichtigung der rechtli-
chen Rahmenbedingungen 
und ethischen Verpflichtun-
gen im psychodynamischen 
Handeln, Prinzipien der Abs-
tinenz aus psychodynami-
scher Sicht, (An-)Erkennen 
therapeutischer Grenzen, Er-
kennen konflikthafter ethi-
scher Situationen in der psy-
chodynamisch-therapeuti-
schen Beziehung sowie eines 
adäquaten Umgangs damit 

     

Konzeptualisierung der Entstehung, 
Aufrechterhaltung und Verände-
rung der psychischen Erkrankung 
mit Hilfe fundierter Kenntnisse 
grundlegender psychodynami-
scher/psychoanalytischer Theorien 
(z. B. Triebtheorie, Ich-Psychologie, 
Objektbeziehungstheorie, Selbst-
psychologie, intersubjektive Theo-
rien und Weiterentwicklungen, …) 

 Konzeptualisierung der Ent-
stehung, Aufrechterhaltung 
und Veränderung der psy-
chischen Erkrankung mit 
Hilfe fundierter Kenntnisse 
grundlegender psychodyna-
mischer/tiefenpsychologi-
scher Theorien und ihrer 
Weiterentwicklungen 
(Triebtheorie, Ich-Psycholo-
gie, Objektbeziehungstheo-
rie, Selbstpsychologie, in-
tersubjektive und relationale 
Theorien, Mentalisierung, 
Bindungstheorie, Psycho-
traumatologie und weitere) 
 
 
 
 
 
 
 

 

     

Diagnostik und Therapieplanung der AP Diagnostik und Therapieplanung der TP Diagnostik und Therapieplanung der ST Diagnostik und Therapieplanung der VT 
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Fertigkeit, eine diagnostische Beur-
teilung zu erarbeiten unter Einbe-
ziehung psychoanalytischer Techni-
ken und Methoden, sowie unter 
Berücksichtigung körperlicher und 
sozialer Faktoren, Differentialdiag-
nostik, differentielle Indikations-
stellung, Fallkonzeption, Prognose, 
inkl. Dokumentation 

Struktur-, Konflikt- und 
Persönlichkeitsdiagnos-
tik, psychoanalytisches 
Erstinterview, Szeni-
sches Verstehen, OPD 

Anwendung und Dokumen-
tation tiefenpsychologischer 
Erstuntersuchungen, Befun-
derhebungen und Untersu-
chungen, Struktur-, Konflikt- 
und Persönlichkeitsdiagnos-
tik, OPD, interpersonelle Di-
agnostik und szenisches Ver-
stehen 

Praxis der tiefenpsychologischen 
Diagnostik, z.B. Operationalisie-
rung in der OPD, Fokusidentifizie-
rung und Operationalisierung der 
Übertragung, Anwendung struk-
turierter, halbstrukturierter und 
offener Interviews, Anamnese, 
Anwendung tiefenpsychologi-
scher und klinischer Testverfah-
ren 

 
Berücksichtigung sensorischer 
(Sensorische Integrationsentwick-
lung, Neurophysiologische Er-
kenntnisse), körperlicher  und so-
zialer Faktoren  
Klärung von Therapiemotivation, 
Objektivierende Bewertung der 
Erkrankung/des Problems, des 
Krankheitserlebens, der Krank-
heitsdarstellung und -konzepte 
der Patient*in, Veränderungsres-
sourcen/Veränderungshemm-
nisse der Patient*in und des sozi-
alen Kontextes sowie deren Be-
rücksichtigung in der Behand-
lungsplanung  
 
 

Anwendung der Diag-
nostik und Indikations-
stellung inklusive kriti-
scher erkenntnistheore-
tisch basierter (kon-
struktivistischer) Refle-
xion 

Anwendung der  sys-
temorientierten und 
individuellen Diagnos-
tik 
Erkennen und Diffe-
renzieren von verän-
derungssensiblen und 
veränderungsinsensib-
len Phasen in Syste-
men 
Mit „Reparaturaufträ-
gen“ von Eltern oder 
Angehörigen kritisch 
umgehen  
Aufklärung und Um-
gang mit unerwünsch-
ten Nebenwirkungen 
systemischer Inter-
ventionen 
Zielklärung und Auf-
tragsklärung 
 

Durchführung verhal-
tenstherapeutischer Di-
agnostik und Therapie-
planung 

Exploration, Anamnese- 
und Befunderhebung unter 
Einbeziehung familiärer, 
psychosozialer, altersspezi-
fischer, epidemiologischer 
und transkultureller sowie 
kultur- und werteorientier-
ter Gesichtspunkte ein-
schließlich der Anwendung 
standardisierter Verfahren 
sowie Fremd- und Selbst-
beurteilungsskalen 
 
Erarbeitung von funktiona-
len Analysen und Fallkon-
zeptualisierung, u. a.: 
Verhaltensanalyse auf 
Makro- und Mikroeben-
ebene (z.B. SORCK-
Schema, Problemanalyse) 

 Störungsspezifische 
Fallkonzeptualisie-
rung vs. verhaltens-
analytische Fallkon-
zeptualisierung 

 Berücksichtigung von 
Komorbiditäten 

 Kognitionsanalyse 

 Analyse von Plänen 
und Regeln 

 Kontextuelle Modelle 

 Informationsverarbei-
tungs-Modelle 

 Analyse von System-
bedingungen 

 
Kooperative Erarbeitung 
eines Störungs-/Problem-
/Lösungsmodells und Ab-
leiten geeigneter Interven-
tionsstrategien 
 
Ziel- und Wert-Klärung, 
Zielanalyse, zielabhängige 
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Diagnostik (Goal-Attain-
ment Scaling, Skalen) und 
kooperative Vereinbarung 
von Therapiezielen 
 
Vermittlung von Methoden 
der Selbstbeobachtung (z. 
B. Symptomprotokolle, 
Verhaltenstagebücher) 
 
Einsatz von Instrumenten 
zur Prozess- und Verlaufs-
diagnostik sowie der Evalu-
ation des therapeutischen 
Outcomes und Integration 
der Ergebnisse in die wei-
tere Therapieplanung 
 
Verhaltensanalyse durch-
führen.  
 
Differentielle Indikations-
stellung zu verschiedenen 
Settings 

Berücksichtigung fundierter Kennt-
nisse psychoanalytischer/psychody-
namischer Entwicklungspsychologie 
und -psychopathologie bei der Kon-
zeptualisierung von Psychodynamik 
und Behandlung 

 Fertigkeit, eine diagnostische 
Beurteilung zu erarbeiten 
unter Einbeziehung psycho-
dynamischer/tiefenpsycholo-
gischer Techniken und Me-
thoden sowie unter Berück-
sichtigung körperlicher und 
sozialer Faktoren, Differenti-
aldiagnostik, differentielle In-
dikationsstellung, Fallkon-
zeption, Prognose, inkl. Do-
kumentation 
 

informed consent:  Besprechung 
von Rahmenbedingungen der 
Psychotherapie, Behandlungsset-
ting, Therapieziele, Foki, Wirkun-
gen und Nebenwirkungen sowie 
Indikation und Kontraindikatio-
nen einer tiefenpsychologisch 
fundierten Psychotherapie 
 

 

Durchführung der Auf-
tragsklärung, Diagnostik, 
Indikationsstellung, The-
rapieplanung und Prog-
nose in der Systemi-
schen Therapie 
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Differentielle Indikationsstellung zu 
verschiedenen Settings (Einzel-, 
Paar-, Familien-, Gruppentherapie), 
Einbeziehung relevanter Bezugsper-
sonen und des sozialen Umfeldes 

 Stellen differentieller Indika-
tionen zu verschiedenen Set-
tings (Einzel-, Paar-, Fami-
lien-, Gruppentherapie), Ein-
beziehung relevanter Be-
zugspersonen und des sozia-
len Umfeldes 

     

  Berücksichtigung fundierter 
Kenntnisse psychodynami-
scher/tiefenpsychologischer 
Entwicklungspsychologie und 
-psychopathologie bei der 
Konzeptualisierung von Psy-
chodynamik und Behandlung 

     

  Fertigkeit, Techniken/Metho-
den anderer Verfahren auf 
der Grundlage des eigenen 
Verfahrensverständnisses in 
den Behandlungsplan zu in-
tegrieren 

     

Therapieprozess der AP Therapieprozess der TP Therapieprozess der ST Therapieprozess der VT 

Fertigkeit, eine hilfreiche analy-
tisch-therapeutische Beziehung 
herzustellen 

Fertigkeit zur Empathie 
und Rollenübernahme, 
zur Wahrnehmung und 
Differenzierung eigener 
und fremder Affekte, 
Kognitionen, Wünsche 
und Erwartungen in der 
analytisch-therapeuti-
schen Beziehung, Fertig-
keit, Körpersprache und -
wahrnehmung als unbe-
wusste Kommunikation 
zur Beziehungsgestal-
tung zu verstehen 
Fertigkeit, im psychothe-
rapeutischen Prozess 
zwischen empathischer 
Identifizierung und re-
flektierender Beobach-
tung zu oszillieren 
Fertigkeit zum Umgang 
mit therapeutischer Re-
gression in allen Set-
tings, insbesondere im 

Fertigkeit, konstante und 
stabile Rahmenbedingungen 
im Setting und in der thera-
peutischen Haltung zu etab-
lieren, einschl. Einleitung 
und Beendigung der Behand-
lung 

Einleitung und Beendigung der 
Behandlung auf der Basis der je-
weils geltenden Psychotherapie-
richtlinie 
 
Klärung der therapeutischen Pas-
sung und Förderung der Thera-
peut*in-Patient*in-Beziehung 
 
 
Fertigkeit zur Empathie und Rol-
lenübernahme, zur Wahrneh-
mung und Differenzierung eige-
ner und fremder Affekte, Kogniti-
onen, Wünsche und Erwartungen 
in der tiefenpsychologisch-thera-
peutischen Beziehung; Fertigkeit, 
Körpersprache und – wahrneh-
mung als unbewusste Kommuni-
kation zur Beziehungsgestaltung 
zu verstehen 

Umsetzung der Prinzi-
pien der Beziehungs-, 
Prozess- und Settingge-
staltung 

Eine systemische Hal-
tung realisieren kön-
nen 
Ressourcen- und Lö-
sungsorientierung mit-
tels Techniken, Metho-
den und Haltungen re-
alisieren können 
Kompetenz, affektive 
Rahmung als Kontroll-
parameter für gelin-
gende Therapiepro-
zesse realisieren zu 
können  
Kompetenz, Systemi-
sche Therapien gelin-
gend zu beenden 

Umsetzung der Prinzi-
pien der verhaltensthe-
rapeutischen Bezie-
hungs- und Prozessge-
staltung  

Insbesondere: 

 Etablierung eines Ar-
beitsbündnisses 

 Umgang mit Schwierig-
keiten und Krisen in der 
therapeutischen Bezie-
hung 

 Förderung der Motiva-
tion (z. B. durch Motiva-
tional Interviewing, Vali-
dierung) 

 Klärung und Förderung 
von Therapiemotivation, 
Motivationsanalyse, 
Aufbau von Änderungs-
motivation; feedbackori-
entiertes Vorgehen 

 Motivorientierte Bezie-
hungsgestaltung 

 Geleitetes Entdecken 

 Gestaltung des The-
rapieabschlusses 

Anwendung von Instru-
menten zum Monitoring 
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analytischen höher- und 
hochfrequenten Setting 
Fertigkeit, mit Angst, 
Spannungen, Ambiva-
lenz und Konflikten in 
der Behandlung umzuge-
hen einschließlich der 
Fertigkeit, Schwierigkei-
ten in der therapeuti-
schen Beziehung zu er-
fassen und darauf einzu-
gehen 

Fertigkeit zum Umgang mit und 
der Begrenzung der therapeuti-
schen Regression in allen Settings 
der TP 
Fertigkeit, mit Angst, Spannun-
gen, Ambivalenz und Konflikten 
in der tiefenpsychologischen Be-
handlung umzugehen einschließ-
lich der Fertigkeit, Schwierigkei-
ten in der therapeutischen Bezie-
hung zu erfassen und darauf ein-
zugehen 
 

und zur Evaluation der 
Therapie 

Fertigkeit, konstante und stabile 
Rahmenbedingungen im Setting 
und in der therapeutischen Haltung 
zu etablieren, einschl. Einleitung 
und Beendigung der Behandlung 

Fertigkeit zur Entwicklung 
und Anwendung einer Pro-
zessteuerung, die die inne-
ren/strukturellen und äuße-
ren Rahmenbedingungen 
und formale und inhaltliche 
Begrenztheiten in TP beach-
tet und berücksichtigt 

Anwendung von Evalua-
tion und Feedbackschlei-
fen in der Systemischen 
Therapie sowie Routine 
Outcome Monitoring 

Systemische Praxisfor-
schung durchführen 
können 
Nutzen von regelmäßi-
gem Feedback mit re-
levanten Akteuren 
Routine-outcome-Mo-
nitoring oder Systema-
tic Client Feedback 
(SCF) /feedback ori-
ented psychotherapy 
auf Routinebasis 
durchführen können 
 

  

Fertigkeit zur Entwicklung und An-
wendung einer Prozessteuerung, 
die die inneren/strukturellen und 
äußeren Rahmenbedingungen und 
formale und inhaltliche Begrenzt-
heiten in AP beachtet und berück-
sichtigt 

Fertigkeit, eine hilfreiche tie-
fenpsychologische Beziehung 
herzustellen 

     

Umgang mit Bezugspersonen im 
therapeutischen Prozess der analy-
tischen Psychotherapie 

Durchführung von Gesprä-
chen mit Bezugspersonen im 
Rahmen einer tiefenpsycho-
logischen Behandlung, punk-
tuell und fokussiert im thera-
peutischen Prozess 
 
 
 
 
 

    

Behandlungsmethoden und -techniken der AP Behandlungsmethoden und -techniken der TP Behandlungsmethoden und -techniken der ST Behandlungsmethoden und -techniken der VT 

Anwendung der psychoanalyti-
schen Veränderungs- und Behand-
lungstheorie, Technik der analyti-
schen Psychotherapie 

 Herstellung und Siche-
rung der Rahmenbe-
dingungen der analy-
tischen Psychothera-
pie (Setting, Frequenz, 
Einleitung, Beendi-
gung der Behandlung, 
Einschätzung der The-
rapie-Motivation, 

Begründete und reflektierte 
fallbezogene Anwendung 

1. grundlegender tiefen-
psychologischer Theo-
rien und ihrer Weiter-
entwicklungen 

2. grundlegender tiefen-
psychologisch fundier-
ter Behandlungstech-
niken (Fertigkeit, sich 

Anwendung der verfahrensspezi-
fischen Behandlungstechniken  
der tiefenpsychologisch fundier-
ten Psychotherapie: Entwicklung 
einer therapeutischen Haltung, 
Abstinenz, Neutralität, Arbeit 
mit, an und in der Übertra-
gung/Gegenübertragung; Nut-

Anwendung Systemi-
scher Gesprächsmetho-
den und -techniken so-
wie analoger Behand-
lungsmethoden und -
techniken im Einzel- und 
Mehrpersonensetting 

Beherrschen erlebnis-
orientierter Methoden 
Beherrschen von sys-
temischer Gesprächs-
techniken und Frage-
methoden (z.B. zirku-
läres Fragen, reflec-
ting teams, Realisie-
rung der Polyphonie) 

Anwendung verhaltens-
therapeutischer Behand-
lungsmethoden und -
techniken  

Anwendung supportiver 
und psychoedukativer 
Methoden 

 
Basistechniken der Verhal-

tenstherapie z. B.: 

 operante Verfahren 

 Stimuluskontrolle 

 Aktivitätenaufbau 

 Ressourcenaktivierung 
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Therapeut-Patient-Be-
ziehung) 

 Spezifische Anwen-
dung der Grundele-
mente der Behand-
lungstechnik der psy-
choanalytischen Psy-
chotherapie: psycho-
analytische Haltung, 
Abstinenz, Neutrali-
tät, freie Assozia-
tion/gleichschwe-
bende Aufmerksam-
keit; Übertragung/Ge-
genübertragung; In-
terventionen (Klarifi-
zieren, Konfrontieren, 
Deuten, Durcharbei-
ten, Re-Konstruktion), 
szenisches Verstehen, 
Handlungsdia-
log/Agieren, struktur-
stabilisierendes und 
strukturdynamisches 
Vorgehen 

 

im intersubjektiven 
und relationalen Kon-
text zur Verfügung 
stellen zu können, Fer-
tigkeit, mentalisie-
rungsbasiert interve-
nieren zu können und 
die entsprechende 
Haltung einnehmen zu 
können und weitere) 

zen von/Arbeit mit der Therapeu-
ten-Patienten-Beziehung im Psy-
chotherapieprozess;  
Krisenintervention bei Selbst- 
und Fremdgefährdung 
Auswahl und Einsatz tiefenpsy-
chologischer Behandlungstechni-
ken bei Akut-, Kurz- und Lang-
zeittherapie sowie den tiefenpsy-
chologischen Sonderformen wie 
Fokal-, dynamischer und suppor-
tiver Psychotherapie, bei der 
Kombinationsbehandlung und/o-
der Gruppentherapie 
Anwendung tiefenpsychologi-
scher Therapiemanuale und stö-
rungsspezifischer Interventionen 
 
Rezidivprophylaxe 
Tiefenpsychologisches Arbeiten 
per Video 
Integration von Methoden ande-
rer Verfahren in ein tiefenpsy-
chologisches Behandlungskon-
zept 
 
 
 

Systemisches Hypo-
thetisieren 
Symbolische Verfah-
ren 
Relevante Kommuni-
kations- und Interakti-
onsmuster und Kon-
texte erkennen, würdi-
gen und verändern 
können 
Ressourcen explorie-
ren 
Nutzung vorhandener 
Ressourcen, persona-
ler und sozialer Stär-
ken und positiven Er-
fahrungen fördern 
Kompetenzen zur Ar-
beit mit Familienritua-
len und Familienge-
heimnissen 
Evidenzbasierte syste-
mische Manuale an-
wenden (z.B. FFT, 
MST, EFT; ABFT, 
MDFT, MFT, open dia-
logue, Maudsely-Mo-
dell) 
 
 

 Hausaufgaben 

 Konfrontations- und Ex-
positionstechniken 

 Rollenspiele 

 Training sozialer Kompe-
tenz 

 Training der Emotions-
regulation 

 sokratischer Dialog 

 Kognitive Umstrukturie-
rung (z. B. unterschiedli-
che Disputationsmetho-
den) 

 Verhaltensexperimente 

 Kognitive Defusionie-
rung 

 Modifikation von Sche-
mata und Modi 

 Mentales Training 

 Problemlösetraining 

 Kommunikationstraining 

 Selbstinstruktionen, 
Selbstverbalisationstrai-
ning 

 Euthyme Methoden  
etc. 
 
Techniken zur Regulation 
von Anspannung bzw. kör-
perlichen Zuständen und 
Emotionen, bzw. zur Ent-
spannung und Aufmerk-
samkeitslenkung im Rah-
men von verhaltensthera-
peutischen Behandlungs-
konzepten, z. B.: 

 Progressive Muskelent-
spannung 

 Angewandte Entspan-
nung/Anspannung 

 Atemtechniken 

 Biofeedback 

 Achtsamkeitsbasierte 
Techniken 

 etc. 
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Anwendung von ausge-
wählten Methoden der 
Verhaltenstherapie z. B.: 

 Kognitive Therapie 

 Störungsspezifische Me-
thoden der kognitiven 
Verhaltenstherapie (z. B. 
KVT bei Depression, KVT 
bei Angststörung, KVT 
bei substanzbezogenen 
Störungen) 

 Acceptance and Com-
mitment Therapy (ACT) 

 Dialektisch Behaviorale 
Therapie (DBT) 

 Behavioral Activation 

 Cognitiv Behavioral 
Analysis System of Psy-
chotherapy (CBASP) 

 Metakognitive Therapie 
(MCT) 

 Schematherapie 

 Achtsamkeitsbasierte 
kognitive Therapie 

 Emotionsfokussierte 
Therapie  

etc. 
Verhaltenstherapeutische 

Grundprinzipien an-
wenden 

 
Therapien konzipieren 
 
Expositionsbehandlung bei 

Ängsten und Zwängen 
 
Rollenspiele 
Imaginative Verfahren 
 
Behandlung von Pati-

ent*innen im Transiti-
onsalter 

Traumaspezifische Techni-
ken 
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Fertigkeit zur Anwendung spezifi-
scher Interventionstechniken, zur 
Aufnahme und prozessbezogenen 
Verwendung unbewussten Materi-
als 

Containment, Umgang 
mit Abwehr, Wider-
stand, Agieren, prozess-
fördernde Deutungen, 
Traumanalyse 

Fertigkeit zur Anwendung 
spezifischer Interventions-
techniken, zur Aufnahme 
und prozessbezogenen Ver-
wendung unbewussten Ma-
terials 

Containment, Umgang mit Ab-
wehr, Widerstand, Agieren, pro-
zessfördernde Deutungen 

Realisierung und Veran-
schaulichung der hori-
zontalen (aktuelles Netz-
werk- und jetziges sozia-
les Umfeld) und vertika-
len (Mehrgenerationen-
)Perspektive 

Unter Berücksichti-
gung inter- und intra-
personaler Aspekte 
Erkennen und bearbei-
ten transgenerationa-
ler Zusammenhänge 
„Map systems“ (Geno-
gramm, Netzwerkkar-
ten, Skulpturen) 
 Selbstorganisierte 
Veränderungsprozesse 
mitgestalten können 
 
 
 

  

Fertigkeit, regressive Prozesse in 
der analytischen Behandlung zu 
etablieren, zu halten und adaptiv zu 
handhaben mit dem Ziel der nach-
haltigen Modifizierung neurotischer 
Objekt- und Selbstrepräsentanzen 
und struktureller Vulnerabilitäten 

 Fertigkeit zur Anwendung 
spezifischer Interventions-
techniken der tiefenpsycho-
logisch fundierten Psycho-
therapie, inkl. supportiver 
Techniken 

     

Fertigkeit, in, aber auch mit der 
Übertragung und Gegenübertra-
gung zu arbeiten 

 Anwendung der Kenntnisse 
zur Psychodynamik und Psy-
chopathologie in Paarbezie-
hungen, Familien und Grup-
pen 

     

Fertigkeit zum symbolischen, meta-
phorischen und szenischen Verste-
hen in der AP 

Gespür für das Mehrdeu-
tige und Vielschichtige 
der Sprache, aber auch 
des Nichtsprachlichen, 
insbesondere auch des 
körperlichen Ausdrucks, 
Beziehungsgestaltung 
als unbewusster Kom-
munikation in der AP 
 

Definition und Begrenzung 
des Behandlungsziels, spezi-
fischer Umgang mit Übertra-
gung und Gegenübertra-
gung; Zeitbegrenzung als 
psychotherapeutisches In-
strument 

     

Anwendung spezieller psychoanaly-
tischer Behandlungskonzepte bei 
Persönlichkeitsstörungen, Trauma-
folgestörungen, Psychosen und an-
deren psychischen Erkrankungen 

 Anwendung spezieller tiefen-
psychologischer Behand-
lungskonzepte bei Persön-
lichkeitsstörungen, Trauma-
folgestörungen, Psychosen 
und anderen psychischen Er-
krankungen 

Traumaspezifische Techniken der 
tiefenpsychologisch fundierten 
Psychotherapie 
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Fertigkeit, konstante und stabile 
Rahmenbedingungen im Setting 
und in der psychoanalytischen Hal-
tung zu etablieren, einschl. Einlei-
tung, Prozesssteuerung und Been-
digung der Behandlung 

 Fertigkeit, konstante und 
stabile Rahmenbedingungen 
im Setting und in der tiefen-
psychologisch-therapeuti-
schen Haltung zu etablieren, 
einschl. Einleitung, Durchfüh-
rung und Beendigung der Be-
handlung 

Fertigkeit zur Entwicklung und 
Anwendung einer Prozessteue-
rung, die die inneren/strukturel-
len und äußeren Rahmenbedin-
gungen und formale und inhaltli-
che Fokussierung beachtet und 
berücksichtigt 
Fertigkeit, bewusste und aktuell 
wirksame unbewusste neuroti-
sche Konflikte und Strukturthe-
men mit dem Ziel besserer Le-
bensbewältigung und Symptom-
reduzierung zu identifizieren 
Fertigkeit, die sich aktuell mani-
festierenden unbewussten intra-
psychischen Konflikte und deren 
Zusammenhang mit Symptombil-
dungen zu fokussieren und durch-
zuarbeiten 
Fertigkeit, regressive Entwicklun-
gen der Patient*innen zu erken-
nen, zu begrenzen und in der the-
rapeutischen Prozessteuerung zu 
nutzen, durch neue Erfahrungen 
in der therapeutischen Beziehung 
bewusste und aktuelle unbe-
wusste Erlebensmuster zu verän-
dern und so die aktuell wirksa-
men unbewussten neurotischen 
Konflikte sowie aktuellen struktu-
rellen Defizite zu verändern 

    

Anwendungsformen und spezielle Settings der AP Anwendungsformen und spezielle Settings der TP Anwendungsformen und spezielle Settings der ST Anwendungsformen und spezielle Settings der VT 

Anwendung spezieller Settings in 
der analytischen Psychotherapie 

 Anwendung spezieller Settings 
in der psychodynamischen/tie-
fenpsychologischen Psychothe-
rapie 

 Durchführung der Syste-
mischen Therapie im 
Einzel- und Mehrperso-
nensetting sowie mit un-
terschiedlichen Patien-
tengruppen 

Arbeit im Mehrperso-
nen- und Gruppenset-
ting und z. B. in der 
aufsuchenden thera-
peutischen Arbeit 
Co-Therapie 
Elternarbeit, Eltern-
coaching 
Kinder und Jugendli-
che in die Familienthe-
rapie integrieren kön-
nen 

Anwendung von Ver-
haltenstherapie in ver-
schiedenen Settings 
und bei unterschiedli-
chen Patientengrup-
pen  

Fertigkeiten der verhaltens-
therapeutischen Einzelthera-
pie und Gruppentherapie 
 
Anwendung  
von Verhaltenstherapie in 
verschiedenen weiteren Set-
tings und speziellen Versor-
gungsformen 
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Paartherapeutische 
Kompetenzen (einschl. 
Sexualtherapeutische 
Konzepte) 
 

Kognitivverhaltenstherapeu-
tische Gruppenpsychothera-
pie mit 3 bis 9 Teilneh-
mer*innen z. B.: 

 Offene Gruppen 

 Störungsspezifische und 
transdiagnostische Grup-
pen 

 Einzelfallorientierte Grup-
pen 

 Interaktionsorientierte 
Gruppen 

 Interpersonelles Lernen in 
Gruppen 

 Thematisch offene Grup-
pen 

 Trainingsgruppen (z. B. 
Selbstsicherheitstraining, 
Soziales Kompetenztrai-
ning, Training Emotionaler 
Kompetenzen, Elterntrai-
nings) 

 Psychoedukative Gruppen 
etc. 
 
Umsetzung von kognitivver-
haltenstherapeutischen Kom-
plexprogrammen in multi-
professionellen Settings 
 
Anwendung kognitivverhal-
tenstherapeutischer Inter-
ventionen mit Einbeziehung 
von Partner*innen oder an-
deren Bezugspersonen, z. B.: 

 Kommunikationstraining 

 Reziprozitätstraining 

 Psychoedukation für Part-
ner*innen/Bezugsperso-
nen 

Spezielle Settings 
Einleitung von Maßnahmen 
zur Wiederherstellung der 
Selbstständigkeit und Minde-
rung der Pflegebedürftigkeit, 
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zur Sicherung der Geschäfts-
fähigkeit sowie Einleitung 
von Vorsorgevollmacht, Be-
treuung und Pflege Kenntnis 
der spezifischen zugehörigen 
Manuale, z. B. Back to Work 
 
Setting verlassen 

Anwendung der Kenntnisse zur Psy-
chodynamik und Psychopathologie 
in Paarbeziehungen, Familien und 
Gruppen 

 Anwendung spezieller Behand-
lungskonzepte in der tiefen-
psychologisch fundierten Psy-
chotherapie: u. a. Kurzzeitthe-
rapie, Fokaltherapie, niederfre-
quente haltgebende Psycho-
therapie 

 Flexibler Umgang mit 
unterschiedlichen Be-
handlungskontexten und 
den Folgen für die The-
rapie- und Beziehungs-
gestaltung 

Spezifische systemi-
sche Arbeit mit Säug-
lingen, Kleinkindern, 
Kindern und Jugendli-
chen 
Kooperationen mit pri-
mären, sekundären 
und tertiären Netz-
werken aufbauen und 
begleiten können 
Besondere Versor-
gungsformen außer-
halb der Klinik oder 
Praxis, z. B. Home Tre-
atment, Akutbehand-
lung im häuslichen 
Umfeld, Interventio-
nen in den Bereichen 
Wohnen und Arbeit 
anwenden und durch-
führen können 

  

Spezifische Kompetenzen im Grup-
pensetting 

Dynamische Administra-
tion, Umgang mit Gren-
zereignissen, Handha-
bung multipler Übertra-
gung, Herstellen und Be-
wahren von Heterogeni-
tät und Pluralität, Her-
stellen einer kohäsiven 
Atmosphäre und einem 
Mindestmaß an episte-
mischem Vertrauen und 
Zuversicht, Umgang mit 
antigruppalen Phäno-
menen und jeglicher Art 
von Affekten 
 

Spezifische Kompetenzen im 
Gruppensetting 

Dynamische Administration, 
Umgang mit Grenzereignissen, 
Handhabung multipler Übertra-
gung, Herstellen und Bewahren 
von Heterogenität und Plurali-
tät, Herstellen einer kohäsiven 
Atmosphäre und einem Min-
destmaß an epistemischem 
Vertrauen und Zuversicht, Um-
gang mit antigruppen Phäno-
menen und jeglicher Art von Af-
fekten 
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Selbsterfahrung der AP Selbsterfahrung der TP Selbsterfahrung der ST Selbsterfahrung der VT 

Reflexion des Zusammenwirkens 
von individueller personaler Kom-
petenz und Behandlungskonzeption 

 Reflexion des Zusammenwir-
kens von individueller persona-
ler Kompetenz und tiefenpsy-
chologischer Behandlungskon-
zeption 

 Reflexion aktueller und 
vergangener sowie 
transgenerationaler Be-
ziehungs- und Interakti-
onsmuster unter Einbe-
ziehung einer ressour-
cenorientierten Perspek-
tive 

Fähigkeit, eigene Mus-
ter und Konstruktio-
nen zu verbalisieren 
und in Frage zu stellen 
(Unterscheidung zwi-
schen Landschaft und 
Landkarte) (ggf. auch 
Kategorie Behand-
lungsmethoden) 
Reflexion der eigenen 
Defizite, Vorurteile, 
blinder Flecken, 
schmerzlicher Erfah-
rungen, Verhaltens-
tendenzen im Wech-
selspiel mit Ressour-
cen, Kompetenzen und 
Fähigkeiten sowie Ent-
wicklung eines kon-
struktiven Umgangs 
damit (inclusive eige-
ner  generationsüber-
greifende Weitergabe 
von Mustern erken-
nen und bearbeiten 
können) 
 
 

Entwicklung persönli-
cher Fertigkeiten in 
der Psychotherapie 

 Kritisches Verständnis von 
Therapeutenrolle und Pro-
fessionalität 

 Persönliche Umsetzung 
allgemeiner therapeu-
tisch-ethischer Prinzipien 
z. B. Nicht-Schaden, Wohl-
wollen, Respekt für die Au-
tonomie der Patient*in-
nen, Gerechtigkeit 

 Persönliche Kommunikati-
onsfertigkeiten und soziale 
Kompetenz 

 Kritisches Verständnis der 
Einflüsse eigener Lerner-
fahrungen, 12 Persönlich-
keitseigenschaften, per-
sönlicher Werte und des 
persönlichen Lebenskon-
text auf die Therapie 

Erfahrungsbasiertes Verständnis ei-
ner psychoanalytischen Konzeptua-
lisierung seelischen Geschehens 
und der Wirksamkeit unbewusster 
Prozesse 

Fertigkeit zur Toleranz 
für die Ungewissheit und 
eigene Involviertheit des 
Psychotherapeuten im 
therapeutischen Bezie-
hungsprozess 
Umgang mit Nicht-Wis-
sen und Nicht-Verstehen, 
Befähigung zum Con-
tainment und zu Ambi-
guitätstoleranz 
 

Erfahrungsbasiertes Verständ-
nis einer psychodynamisch/tie-
fenpsychologischen Konzeptu-
alisierung seelischen Gesche-
hens und der Wirksamkeit un-
bewusster Prozesse; Förde-
rung einer psychodynami-
schen/tiefenpsychologischen 
Identität, Kombination von Ein-
zel und Gruppenselbsterfah-
rung 

Umgang mit der Begrenzung 
von Regression im therapeuti-
schen Prozess, der intersubjek-
tiven und relationalen Arbeit im 
Hier und Jetzt an bewussten 
und aktuell wirksamen unbe-
wussten neurotischen Konflik-
ten sowie strukturellen Beein-
trächtigungen 

Fertigkeit, eine selbstreflexive 
Perspektive auf das eigene Erle-
ben und die eigene Biografie für 
die tiefenpsychologisch fun-
dierte Therapie zu nutzen 

Reflexion der eigenen 
therapeutischen Identi-
tät 

  


